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Kaffee
Tee
SEIN

Tourenproviant
Rohkost

SPEZtAtITÄTEN

îrken I30filialeri

Nervenstärkende
Fichfennadelbäcler

Ja, aber nur mit Dr. Max Fröhlichs Fichtennadeibad!
ErhältUch in Apotheken und Drof/erien.

Wo nicht, durch Kubus", Chem. Laboratorium, Zürich 4,
Anwardstraße 78. Tel. S. 5157.

4%t«te Pflege
^itfl^ der Dame verlangt

^ >^ Aufmerksamkeit. Unter-
leibskrankheiten stammen

meist von Erkältungen her.

Die hygienische
praktische Damenbinde

HIIEDA
ist weich, waschbar und wenig
auftragend, höchst saugfähig und
verhindert Erkältungen. Im Tragen sehr
angenehm, schützt HI S EDA" vor
Unbehagen.
Zwei hygienisch verpackte Probebinden

mit 5ezugsguellen zu fr.!gegen Nachnahme.

u H 1 1 E DA"-Fabrik
Bäretiwil Zürich

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

Hühneraugen!
Preis Fr. 150. |n allen Apotheken

u. Drogerien oder durch:
Apotheke A.Kuoch.Ölten

ist zu erlangen durch unsere
Spezial - Crème Dara-Mer-
veilleuse. welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6-.
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

3ef)tttaufenbe
erfreuen fief) am
Slebetfpolter"

Ah! Mann!
Und es begab sich, dass zwei weise

Frauen sich stritten um den Sinn des

Mannes. Und sie redeten lange und heftig

hin und her und es sagte die Ael-
tere:

«Siehe, o Schwester, es ist der Mann
der Blindgänger der Schöpfung.

Er ist zänkesüchtiger als das schlimmste

Weib und voller Ränke: Liegt sich
nicht heute die ganze Welt in den
Haaren? und erleidet Schiffbruch?
Seine Politik.

Sein Horizont ist enge und reicht
nicht über den Erdenumfang: Millionen
Menschen sterben im Osten vor Hunger,
während die Ueberproduktion im Westen

verfault! Seine Weltwirtschaft.

Er ist brutal und kennet das richtige
Mass nicht. Bald ist der letzte Wille
in der hinübergetragenen Fäulnis der

europäischen Großstädte ersäufet: Sein
Werk an der Civilisation.

Und gleichwohl wähnet er noch
immer, es schaffen zu können ohne das

Weib!
Wahrlich, es gleichet die Frau, die

einen Mann besitzt, einem alten Regenschirm,

der bei Sonnenschein die Ecke
ziert und den man nur über sich spannt,
wenn der Regen peitscht.»

Und die Jüngere erwiderte: «Nein,

o Verblendete! Der Mann ist der
Stimulant unserer Haushaltung. Er sorgt
dafür, dass uns das Dienstmädchen bleibet

und die Köchin und all das übrige
weibliche Gesinde! Würden Sie uns
dienen, wenn der Herr nicht wäre? Und
die Tippmamsell und die Sekretärin?
Würden sie sich um den Eingang des

Geschäftsverdienstes abmühen
unsertwegen?»

Und da die Beiden so zu keinem
Ende kamen, beschlossen sie, die Frauen
der Stadt zu befragen und sie gingen
ins Kaffeehaus, wo sie sassen und ihren
Männern warme Socken strickten und
sich besprachen, Und die Erste rief:

«Oh Ihr Frauen unserer Gemeinde,
Töchter unseres Stammes, seid Ihr
zufrieden und glücklich mit Eurem
Gebieter? Seid Ihr seiner froh oder zählt
er Euch jeden Centime nach vom
Wirtschaftsgeld?, Oder lässt er Euch den
Sonntagsspaziergang zu Fuss machen,
weil er das Auto für seinen Ausflug
braucht? Oder müsst Ihr zähes
Rindfleisch essen, dieweil er zarte Güggeli
isst?

Oder verdrängt er Euch gar noch aus
der «Seite der Frau», die der ritterliche

Nebelspalter Euch und Euren Verteidigern

eingeräumt hat?

Tut dies kund! Und so ihr zufrieden
seid, bleibet sitzen! Wo nicht, stehet
auf!»

Und siehe, alle erhoben sich, bis auf
eine Frau!

«Sag an, o Sitzengebliebene, wie ist
er? Hast Du allein von uns allen einen
Rechten erwischt?» Und die Sitzengebliebene

erwiderte: «Gerne will ich
Euch, meinen jüngeren Schwestern, mein
Geheimnis verraten. O, lange und mühselig

war auch meine Ehereise und meines

Kummers war kein Ende, besass
ich doch schon zwei Ehegesponse! Aber
als das Geschick mich auch vom Zweiten

erlöste, da kam mir die Erleuchtung!

Warum, so sagte ich mir, hat uns des

Mannes Intellekt Maschine über
Maschine geschenkt, zu Wasser, zu Lande,
in den Lüften, und wir machen uns
seinen Erfindergeist nicht zu Nutze?

Und ich ging hin und Hess mir einen

Robot bauen!

Ah!, welch ein E h -Mann! Seither ist
meine Ehe ein Nirwana ohne Ende! Und
sollte e r auch einmal Maschinendefekt
haben, nie wird mein Kummer das Mass

erreichen, das ich zu tragen hatte, wenn
einem meiner Läbigen eine Schraube
fehlte!

Und alle staunten und gingen hin und

taten desgleichen. St. Valeriana.

Träume

Sie sassen auf der Terrasse beim

Frühstück.

Der Mann hatte einen Stoss

Zeitungen vor sich liegen und liess der

Reihe nach den Geist der Leitartikel
in seine Zornesadern steigen. Es
handelte sich also offenbar um einen Griechen

oder um einen Deutschen.

Dann sonderte er zum Studium des

Handelsteiles vorerst eine «Berliner»,
eine «Leipziger» und eine «Kölnische»

ab, demnach mochte er ein Schweizer
sein.

Und da das Interesse für das
Gedruckte ihn nicht in dem Masse
gefangen nahm, dass er nicht von Zeit zu

Zeit den Augen einen kleinen, verliebten

Abstecher nach seiner Frau
gegönnt hätte, befand er sich zehn gegen
eins, auf der Hochzeitsreise.

«Ach, Dicker», unterbrach sie plötzlich

die stimmungsvolle Morgenandacht,

NEBELSPALTER 1930 Nr. 19 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezugl

S

" ^^^^
Skills

1

I», »der nur mit Or. IVIsx ifröklieli» >?i<:t,«snns<loldall

Wo nient, clurcd liubus", Lkem. I.âborato/ium, Illriel» 4,
ànvârcistrsôe 78. ?ei. 8. 5157.

cler Osme verlsngt
^

^ukmerkssmkeit. Unter-
leibzlirsnt-beiten stsmmen

meist von kirksltungen lier.

Oie kvgienis^ie

ist weicb, wsscbbsr uncl wenig suk-
trsgencl, bockst ssuglsbig uncl ver-
binciert Urksltungen. Im Irsgen sebr
sngenebm, scliàt kilSklO^" vor
Untzebsgen.
?wei kvgieniscb verpsckte proke-
bincten mit Bezugsquellen ?u k». 1,^
gegen i»scknskme.

à beliebteste

übers» erkültlicb.

KAM»

kiiilmeisllgsn!
preis ffr. IZo. Iri slisn Apotiie-
Ken u. llwgsrien cxler 6urcbi
^potkslìe tt.Nuock.oirvn

ist erlangen clurcd unsere
Spe-iîN - Oème Osraliter-
biiebene nci. entsckvunclene

dersteiit, vergrölZc-rt. 8ie

graciöse fülle uncl clie krü-
dsre elâstiâcke Festigkeit.
<?»n? unsckâcllicd. Absolute
Diskretion. Versanâ mit

Li-Siì O-rit. 4Z0 kive, <Zenl.

Zehntausende
erfreuen sich am
..Nebelspalter"

>^n! Iviann!
Unà es begsb sicb, àsss zwei weise

?rsuen sicb stritten um àen 8inn cles

l^isnnes. Unà sie redeten Isnge uncl kei-
tig bin uncl ber uncl es ssgte clie ^el-
tere^

«8ieke, c> 8ckwezter, es ist cler l^lsnn
cler IZlinàgsnger àer 8cköpkung.

llr ist zsnliesücktiger sis àss scbiimm-
ste Vt7eib unà voller lîsnlie^ I^iegt sicb
nicbt beute àie gsnze Vi/elt in clen

llssren? uncl erleiclct 8ckikkbruck?

Leine Politik.
Lein llorizont ist enge unà reicbt

nickt über clen Lràenumksng- Millionen
i^ienscken sterben im Osten vor llunger,
wskrenà clie lleberproàulition im Vi/e-

sten verksult! 8 s ine Vi/eltvirt-
s c k s k t.

l^r ist brutsl uncl kennet àss ricktigs
l^lsss nicbt. Uslà ist cler letzte XVille

in cler kinübergetrsgenen Fäulnis cler

europsiscken Orollstsàte srssuket- 8ein
XVerli sn cler Livilisstion.

Uncl gleickwokl vvsknet er nock im-
mer, es sckskken zu können okne àss

^eib!
^skrlick, es gleicket clie ?rsu, clie

einen i^lsnn besitzt, einem slten liegen-
sckirm, cler bei 8onnenscbein clie b^cke

ziert uncl clen man nur über sicb spännt,
venn cler liegen peitscbt.»

Uncl clie àungere erwiàerte' «k^ein,

o Verblenciete! Oer ^l-rnn ist 6er 8ti-
mulsnt unserer Ususbsltung. llr sorgt
àskûr, clsss uns àss Oienstmsàcken blei-
bet uncl clie Xöckin uncl sll àss übrige
weiblicke Oesinàe! V^ürclen 8ie uns clie-

nen, wenn cler llerr nickt wäre? Uncl
clie 1'ippmsmseII uncl clie 8ekretsrin?
Würcien sie sick um clen Lincisnc! cles

Oesckâitsverclienstes sbmüken unseret-
weZen?»

Uncl cls clie öeiclen so ?u lieinem
I^ncle lismsn, bescblossen sie, clie b'rsuen
cler 8tsclt ?u bekrsc-en uncl sie c>inc>en

ins Xskkesbsus, wo sie ssssen uncl ikren
lvtànnern v/srme Loclien strickten uncl

sick besprscken. On6 clie llrsts riel^
«OK Ikr ?rsuen unserer Oemeinàe,

'löckter unseres Ltsmmes, seicl Ibr
krieàen unà glücklicb mit tlurem Oe-
bieter? 8eià Ibr seiner krok oàer ?âklt
er l?uck jeàen Lentirrie nsck vom V!^irt-
scksktsKelà?, Oàer Issst er lluck àen
Lonntsc-ssps^iergsnc! z^u ?u«s mscken,
weil er àss ^.uto kür seinen ^usiluZ
brsuckt? Oàer müsst Ikr -skes lîinà-
kleisck essen, àieweil er ?srte Oüc!c!eli

isst?
Oàer veràrsngt er lluck gsr nock sus

àer «Leite àer ?rsu», àie àer ritterlicke

I^ebelspsltsr lluck unà Luren Verteiài-
Zern eingeräumt kst?

l'ut àies liunà! llnà so ikr Zukrieàen
seià, bleibet sitzen! »i/o nicbt, siebet
suk!»

llnà siebe, slle erKoben sicb, bis suk

eine ?rsu!
«8sc> sn, o 8it?enc>ebliebene, vie ist

er? llsst Du allein von uns sllen einen
lîeckten erviscbt?» Unà àie 8it?enge-
biiebene erwiàerte: «Oerne will ick
lluck, meinen jüngeren 8ckwesterri, mein
Oekeimnis verrsten. O, Isnge unà mük-
selic« v/sr suck meine llkereise unà mei-
nes lvummers wsr Icein ^nàe, bessss
icb àock sckon zwei llkeZesponse! ^ber
sls àss Oescbicli micb suck vom ?wei-
ten erlöste, às I<sm mir àie llrleucktunc-!

Vv'srum, so ssgte ick mir, kst uns àes

i^lsnnes Intellekt l^lssckine über i^ls-
sckine Zesckenlit, zu ^i/ssser, zu I.snàe,
in àen I.ükten, unà wir mscken uns sei-

nen llrkinàergeist nickt Zu I^utze?

Unà ick ging kin unà liess mir einen

lì o b o t bsuen!

^.b!, vvelcb ein i? k -^lsnn! 8eitker ist
meine llke ein lVirwsns okne Lnàe! llnà
sollte e r suck einmsl ^lssckinenàekelit
ksben, nie wirà mein Kummer àss l^lsss

erreicken, àss ick zu trsgen kstte, wenn
einem meiner I^sbigen eins 8cbrsube
keklte!

llnà slle stsunten unà gingen kin unà

tsten àesgleicken. 8t. Vslerisns.

8ie ssssen suk àer 'lerrssse beim
?rükstücli.

Oer l^lsnn kstte einen 8toss ?ei-
tungen vor sick liegen unà liess àer

lîsike nsck àen Oeist àer I^eitsrtikel
in seine ^ornessciern steigen, bis ksn-
àelte sick slso olkenbsr um einen Orie-
cken oàer um einen Oeutscken.

Osnn sonàerte er zum 8tuàium àes

Ilsnàelsteiles vorerst eine «Berliner»,
eine «leipziger» unà eine «Xölniscke»

sb, àsmnsck mockte er ein 8ckweizer
sein.

llnà às àss Interesse kür àsz Oe-

àruclite ikn nickt in àem lVlssse ge-

ksngen nskm, àsss er nickt von ?eit ?u

?eit àen ^.ugen einen kleinen, verlieb-
ten ^.bstecker nsck seiner krsu ge-

gönnt kstte, bsksnà cr sick zskn gegen
eins, suk àer lloclizeitsreise.

«^.ck, Oiclier», untsrbrsck sie plötz-
lick àie stimmungsvolle Norgensnàsckt,

lXeôLl.8?^.I.IlIIî I9Z0 iXr. ly lVeklnen 8is bitte bei Bestellungen immer sut àen «tlebelspslter» Lszugl
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DIE GUTEN MÖBEL VON

«heute Nacht hat mich ein Traum auf

ganz eigene Gedanken gebracht».

«Nai?», staunte der Gatte,

«Dass Träume Wunscherfüllungen
sind, ist Mumpitz«, entschied sie kurz.
«Es sind Gaukelbilder, denen nicht wir,
sondern die uns nachjagen. Ich träume

oft so bunt durcheinander, wie in einem

Märchen aus Tausendundeine Nacht, so

dass ich mich nach dem Erwachen

immer erst wieder zurecht finde, wenn ich

den Druck Deiner geliebten Hand spüre.»

«Gsehsch», sagte der Mann gönnerhaft

und die «Kölnische» vornehmend,
«wie gut, dass Du verheiratet bist. Ehe

beruhigt ungemein.»

Das junge Frauchen knipste einen
kleinen blauen Fleck in die Haut des

Unentwegten. Dann liess es die Augen
versonnen auf's Meer hinaus schweifen.

«Weisst Du», senkte es die Stimme
auf halblaut, «ich dachte mir, wie schön
das wäre, wenn Mann und Frau zu-
samen träumen könnten .»

«Können sie doch,» fiel er ihr ins

Wort, «tun auch viele» er von einer
anderen, sie von einem anderen, wäre
es ihm beinahe entfahren,

«0, Schatz», zog sie nun das Mäul-
chen schief, «Du nimmst mich nicht
ernst. Das ist doch das verschlossene
Tor zu dem unerforschten Gebiet, an
das ich klopfen möchte: Wenn man
träumt, sollte der andere denselben
Traum mitträumen können. Wie man
miteinander einen Film ansehen, oder
durch eine Landschaft wandern kann.
Verstehst Du das?»

Der Mann faltete die «Kölnische»

zusammen, schüttelte den Kopf und griff
nach der «Leipziger».

«Ach, wie wäre das schön», schwärmte
die Phantasiebegabte weiter, «so ein
gemeinsames Träumen, Die Wirklichkeit
könnte noch so grau in grau sein, man
schliefe selig ein und könnte zusammen
Wundervolles erleben, über allen
Wolkenschweben. Und wenn man erwachte,
nebe man sich die Augen und riefe zu
gleicher Zeit beglückt: Wie herrlich
haben wir geträumt! Sag', ist das nicht
ein grossartiger Einfall? Oder ist das
Leben selbst solch ein Traum und der
Tod dann das Erwachen? Was denkst
Du darüber, dass gerade ich auf solche
Gedanken komme?»

«Ja, Liebling», meinte der Dicke,
«icn denke, Du wirst wohl am Abend
zuviel gegessen haben».

Heinz Scharpf,

Kleinigkeiten

Männer sind eingebildete Kranke, sie

glauben alle, an der Frau zu leiden.

Mann und Frau. Pol und Gegenpol.

Sie auf dem Südpol, er auf dem Nordpol,

der Aequator als Stacheldraht

und das Paradies ist wieder hergestellt,

«Schwester», sprach die Liebe zur

Gewohnheit, «Schwester», diese zur

Bequemlichkeit, «ist der Tisch gedeckt

für Brüderchen Alltag?»

Hass auf den ersten Blick
geheure Zeitersparnis.

eine un-

Die Frauen schätzen den Mann vielfach

so ein: Sie halten ihn zwar nicht

für dümmer, als er meistens ist, aber

auch nicht für gescheiter, als er oft

sein könnte.
*

Das Problem der Ehe verquicken
viele mit dem Problem der Geschlechter,

manche sogar mit dem Problem der

Liebe.
*

Eifersucht: die Angst, dass einem

einer den Brei weglöffelt, von dem wir

gar nicht wissen, wer ihn für uns stehen

gelassen hat.
*

Fütterung durch Raubtiere: wo

immer Männer schönen Frauen aus der

Hand fressen.
*

Schlag' ein Buch auf und es besteht

aus 300 Seiten. Schlag' eine Frau auf

und sie besteht aus 30 Büchern. Aber
glaube nun ja nicht, mit 9000 Seiten das

Kapitel Weib erschöpfen zu können,
Heinz Scharpf

«Ich möchte nur wissen, wieviel
Männer unglücklich werden, wenn ich

heirate.»
«Das hängt nur davon ab, wie oft

Sie heiraten!»
*

«Sie: «Findest Du nicht, dass Schafe

furchtbar dumme Tiere sind?»
«Er: «Ja, mein Lämmchen!»

*

Tippfräulein: «Herr Direktor, es ist
so kalt im Büro!

Chef: «Das kommt daher weil Sie so

tief ausgeschnitten sind!»
Fräulein: «Nein, da wo ich

ausgeschnitten bin, habe ich nicht kalt!»
Chef: «Dann schneiden Sie sich eben

da aus, wo Sie kalt haben!»

OEBEL
FINKBOHNER

ZURICH
JOSEFSTRASSE 101 06 08 Tram 4 und 12

Nicht Milliardär sein, aber,
wie er, bis ins hohe Alter
rüstig sein, das können Sie.

Aber denken Sie daran:

Dose à 6oo gr
Fr. 5.50

iomalz
(Schutzm.
Rophaien)Hochalpine Frauentropfen

besthewahi t bti Frauenleiden, Schwäche, Matt'gkpit, Schlaf. heit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 193!) wört ich : Send- n Sie
mir noch eine Kurflasche Frauentropfen, die lttzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ici hatte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mö»ien Ihre Frauei. tropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen m Fr. 2.75, Kurf], 6.75, nur durch das
TTrschtvyzerische Krtiuterhnus Rophnien, ftrunnen S.

D* NOBEL»
Augenwauei
Nobella" hat eine erstaunlich
wohltuende Wirkung beiAugen-
entzündungen. Müde, schwache,
Uberanstrengte Augen bedürfen
viel mehr der Stärkung als
jedes andere Organ! Dr. Nobels
Augenwasser Nobella" erhält
die Augen klar, schön und frisch.
Prompter Versand zu Fr. 3.50
durch Apoth. Engelmann,
Chillonstr. 55, Territet-Montreux.

Dichtungen
u. s. w. übernimmt moderner
Verlag zur Buchausgabe.
Einsendungen mit Rückporto erbeten

durch die Aldus-Presse,
Leipzig C. 1/11.

verschönt,

verjüngt und

konserviert
sich.

Tuben Fr. 1.25 und Fr. 2.50.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug! NEBELSPALTER 1930 Nr. 19

9

oie vurex «öS!-!, vo»

«beute i^lscbt kst mick ein Lrsum suk

gsnz eigene Oeäsnken gebrsckt».

«>Isi?», stsunte äer Ostte,

«Dsss Lrsume Wunsckerküllungen
sinä, ist Mumpitz«, entsckieä sis kurz.
«Ls sinä Osukelbiiäer, cienen nient vir,
sondern äie uns nscbjsgsn, Icb trsume
okt so bunt äurcbeinsnäer, vie in einem

Usrcben sus Lsussnäunäeine I^scbt, so

dsss icb micb nscb clem Lrvscken im-

mer erst vierler zureckt kincls, venn ick
clen Druck Deiner geliebten llsnä spüre »

»Osebsck», ssgte cler l^lsnn gönner-
bskt uncl clie «Kölniscbe» vnrnekmenä,
«vie gut. clsss Du verkeirstet bist. Lke
berukigt ungemein.»

Dss junge Lrsucken knipste einen
kleinen blsuen Lieck in clie llsut äes

Lnentvegten, Dsnn liess es clie ^.ugen

versonnen sui s i^lecr kinsus sckveiken.

«V/eisst Du», senkte es clie Ltimme
suk kslblsut, »ick clsckte mir, vie sckön
ciss vsre, venn lVlsnn uncl Lrsu zu-
ssmen träumen könnten .»

«Können sie clock,» kiel er ikr ins

Vi/ort, «tun suck viele» er von einer
sncleren, sie von einem sricleren, vsre
es ikm beinsbe entkskren.

«O, Lckstz», zog sie nun äss ^lsul-
eben sckiek, «Du nimmst mick nickt
ernst. Dss ist clock äss verscklossene
l"or zu clem unerkorsckten (Gebiet, sn
äss ick klopken möckte- V>/enn msn
trsumt, sollte cler snäere äenselben
Lrsum mittrsumen können. Vi7ie msn
rmteinsnäer einen Lilm snseken, ocler
clurck eine Lsnäsckskt vsnclern ksnn.
Verstellst Du clss?»

Der jvisnn lsltete clie «Kölniscke»

zusammen, scküttelte clen Kopk unä grikk

nsck cler «Leipziger».

<^ck, vie vsre clss sckön», sckvsrmte
clie Lksntssiebegsbte veiter, «so ein
gemeinssmes Lrsumen. Die Xv'irklickkeit
könnte nock so grsu in grsu sein, msn
scklieke selig ein uncl könnte zussrrimen
Wunäervolles erleben, über sllen Wol-
ken sckveben. Llnci venn msn ervsckte,
riebe msn sick clie ^.ugen uncl rieke Zu

gleicker ?eit beglückte Wie kerrlick
bsben vir geträumt! Lsg', ist clss nickt
ein grosssrtiger LinksII? Ocier ist äss
Leben selbst solck ein Lrsum unä cler
l'oä clsnn clss Lrvscken? Wss äsnkst
Du äarüber, clsss gerscle ick suk solcke
Oeäsnken komme?»

«^s, Liebling», meiste cler Dicke,
«ic^N clenke, Du virst vokl sm ^.bencl
Zuviel gegessen ksbsn».

lleinz Lcbsrpk.

KìeiniKìceiwn

Nsnner sincl eingebilclete Krsnke, sie

glsuben slle, sn cler Lrsu zu leiclen.

lvisnn uncl Lrsu. Loi unä Oegenpol.

Lie suk äem Lüäpoi, er suk äem iXorä-

pol, äer ^equstor sls Ltsckelärskt
unä äss Lsrsäies ist vieä-r kergestellt.

«Lckvester», sprsck äie Liebe zur

Oevoknbeit, «Lckvester», äiese zur

llequemlickkeit, «ist äer Lisck geäeckt

kür örüäercken ^lltsg?»

llsss suk äen ersten Llick
gekeure ?eiterspsrnis.

eine un-

Die Lrsuen sckstzen äen lVisnn viel-

ksck so ein- Lie kslten ikn zvsr nickt

kür äümmer, sls er meistens ist, sber

suck nickt kür gesckeiter, sls er olt

sein könnte.

Dss Lroklem äer Lke verquicken
viele mit äem Lroblern äer Oesckleck-

ter, msncke sogsr mit äem Lroblem äer

Liebe,

Likersuckt- äie ^ngst, ässs einem

einer äen Lrei veglökkelt, von äem vir
gsr nickt vissen, vsr ikn kür uns steken

gelassen kst.

Lütterung äurck ksubtiere- vo
immer Männer sckönen Lrsuen sus äer

llsnä kressen.

Lcklsg' ein IZuck suk unä es bestekt

sus ZW Leiten. Lcklsg' eine Lrsu suk

unä sie bestekt sus M kückern. ^ber
glsube nun js nickt, mit ?MV Leiten äss

Kspitel Weib erscböpken zu können.
llein/ Scksrpi

«Ick möckte nur vissen, vieviel
lVlsnner unglücklick veräen, venn ick
keirste.»

«Dss ksngt nur äsvon sb, vie okt

Lie keirsten!»

«Lie- «Linäest Du nickt, ässs Lckske

iurcktbsr äumme Lisre sinä?»
«Lr- «^s, mein Lsmmcken!»

Lippkrsulein: «llerr Direktor, ez ist
so kslt im Lüro!

Lkek- «Dss kommt äsker veil Lie so

tiek susgescknitten sinä!»
Lrsulein: «lVein, äs vo ick susge-

scknitten bin, ksbe ick nickt kslt!»
LksL «Dsnn sckneiäen Lie sick eben

äs sus, vo Lie kslt bsben!»

^osl-k-s^n^ssl- 101 oo os ?rsm « unrl 12

IXicni lVlilligi-cläi- ssin, sder,
wie si-, dis ins none ^Irsi-
rüsliA sein, clss können 8is.
^dsi- cìenlîsr, Fis ài-sri:

Uose à 600 Ar
?r. z.50

lScliut-m.
l?oot>s!snZkoàlpme kraueiiiropten

bestke«sk> t bei frauenleicien, Sckväcl'e. Mg.ltek>-i>. SckisI keit
uncl besonder,» clem sdZ-vlHrenilen Wvissfluss.

zusge-eicknel gestärkt uncl >c'? kàtte kein besseres unci scbnel-

bestens emplnkien uncl mö^en Ikre f,auert?opken nock reckt

.^lobelis- bat eine erstuunlick
voklluende Wirkung beifügen-
ent-iindungen. lUilcis, svtivvsclis,
iidgrsnstrsngts /ìugsn bsdiirten

àugenvasser I>Iobe>l-.'' erkält
clie /ìugon lclsr, sclidn unci friscn.
prompter versanci -u t'r. Z.SV

clurck ».potri. ^ngslrnsnn,
Liiilloustr. 55, Isrritot-Hontreux.

lliehtungeli

ten clurck clie ^Illus-prssss,
t-eipiig c, 1 11.

zir/i.

1°uken fr. 1.25 und fr. 2.S0.

lVekmen Lie bitte bei Lestellungen immer suk äen «lXebelspsIter» Lezug! l>lLKLL8L^LLM l?ZN l<r. >?
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